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Die Eisenbahnstrecken
VOIGTL�NDISCHE STAATSEISENBAHN - Geschichte und Entstehung

Seit der Er�ffnung der ersten Eisenbahnstrecke auf deutschem Boden zwischen N�rnberg und 
F�rth 1850 haben sich viele Bef�rworter und Gegner des Eisenbahnbaus f�r eine Streckenf�h-
rung gestritten. Der Bau der Eisenbahnlinie von 1851 LEIPZIG-HOF wurde als erster Ber�h-
rungspunkt f�r das Vogtland angesehen.
In den Orten des Vogtlandes fanden sich engagierte B�rger und Gewerbetreibende zusammen, 
um �ber Petitionen den Bau von einer Bahnstrecke durch das Vogtland voranzutreiben.1851 
wurde in Auerbach eine Versammlung einberufen, auf der aber keine Einigung �ber die Linien-
f�hrung erreicht wurde. Die B�rger der G�ltzschtalst�dte bef�rworteten die Linienanbindung in 
Herlasgr�n, w�hrend die Plauener und Oelsnitzer B�rger die Anbindung in Plauen forderten. 
Einigkeit bestand nur darin, dass man die Bahnstrecke bis nach B�hmen wegen des Importes 
der billigen b�hmischen Kohle bef�rwortete.
Die S�chsische Staatsregierung versprach die verschiedenen Projekte in Verfahren zu er�rtern 
und gab dabei der Variante �ber Herlasgr�n den Vorrang. Als Begr�ndung f�hrte sie an an, 
dass dadurch die St�dte der Amtshauptmannschaft Auerbach in ihrem wirtschaftlichen Auf-
schwung gef�rdert w�rden. Dies k�me dem Haushalt der Landesregierung entgegen. 
Durch Verhandlungen mit B�hmen wurden die Gebiete um Eger und Asch durch dieses Projekt 
auf �sterreichischer Regierungsebene mit eingeschlossen. Das �sterreichische Handelsmini-
sterium genehmigte den Bau einer Eisenbahnstrecke auf b�hmischem Gebiet von Eger bis 
Sch�nberg in Sachsen.
So kam es am 23. Mai 1863 im S�chsischen Landtag zum Beschluss �ber das Gesetz �ber den 
Bau der „Voigtl�ndischen Staatseisenbahn“ HERLASGR�N-AUERBACH-FALKENSTEIN-
OELSNITZ-EGER mit Anschluss in Herlasgr�n an die „S�chsisch-Bayerische Eisenbahn“.
F�r die G�ltzschtalst�dte, voran Auerbach, war dieser Beschluss die Grundlage f�r einen um-
fangreichen wirtschaftlichen Aufschwung. Einzig die St�dte Lengenfeld und Rodewisch beklag-
ten die stadtferne Lage der Bahnh�fe.

Die Vorbereitungsarbeiten begannen am 01. Juni 1863. In mehreren Baulosen wurde die ganze
Strecke in das Bauvorhaben einbezogen. Im Endeffekt waren die Baulose zwischen Herlasgr�n 
und Falkenstein die billigsten Lose der gesamten Strecke. Durch einfache topografischen Struk-
turen der Landschaft wurde die Trassierung  ohne kostenintensive Hochbauten ausgef�hrt. 
Schon am 18. Juli 1865 fuhr der erste Zug auf der Teilstrecke von Herlasgr�n nach Falkenstein, 
wie im „Falkensteiner Stadtanzeiger“ erfreut �ber das Ereignis berichtet wurde. Die Lokomotive 
hatte den klangvollen Namen „NILPFERD“. 
Die Er�ffnung der Gesamtstrecke wurde feierlich unter gro�er Anteilnahme am 01. November 
1865 vollzogen. Die Wagen des Er�ffnungszuges wurden von der Lokomotive mit dem Namen 
„FALKENSTEIN“ gezogen.

St�ndig steigende Bef�rderungszahlen von Passagieren und G�tern zeigten das Interesse an 
der Bahnstrecke, wenn auch die Trassierung �ber Falkenstein und Oelsnitz entfernungsm�ssig 
etwas ung�nstig gelegen war. 
Durch die Er�ffnung der Bahnstrecke PLAUEN-OELSNITZ am 01. November 1874 verbunden 
mit dem Bau der beiden wichtigen Br�cken �ber das G�ltzsch- und das Elstertal wurden nach 
und nach der durchg�ngige Schnell- und Eilzugverkehr sowie der  G�terverkehr auf die k�rzere 



Strecke verlegt. Damit sank auf der Bahnstrecke HERLASGR�N-FALKENSTEIN-OELSNITZ
das Bef�rderungsaufkommen bei Passagieren und Fracht. 
Mit der Er�ffnung der Strecke ZWICKAU-AUERBACH-FALKENSTEIN-OELSNITZ am 27. No-
vember 1875 wurde der Verkehr nach Oelsnitz �ber diese Relation gef�hrt.
Damit wurde nur noch das Restst�ck der ehemaligen „Voigtl�ndischen Staatseisenbahn“ in der 
Relation HERLASGR�N-FALKENSTEIN betrieben. Das s�chsische Staatsministerium wandel-
te deswegen 1879 die Strecke in eine Sekund�rbahn um.
Erst die Er�ffnung der Verbindung FALKENSTEIN-MULDENBERG am 15. November 1892 zu
der Bahnstrecke CHEMNITZ-AUE-MULDENBERG-ADORF mit Abzweig in Zwotental nach 
KLINGENTHAL am 24. Dezember 1892 brachte wieder einen gewissen Aufschwung f�r die Ver-
bindung ab Herlasgr�n.

ZWICKAU-FALKENSTEINER-EISENBAHN - Geschichte und Entstehung

Bedingt durch die entfernte Lage der an der „Voigtl�ndischen Staatsbahn“ gelegenen Bahnh�fe 
von Lengenfeld und Rodewisch wurden 1869 Eingaben an die S�chsische Staatsregierung ge-
stellt. Es sollte eine Eisenbahnstrecke von Zwickau �ber Lengenfeld  und Auerbach nach Fal-
kenstein gebaut werden. Der Landtag vertr�stete die Bittsteller auf die Suche nach einer 
privaten Finanzierungsm�glichkeit. Nachdem am 27. Februar 1872 die S�chsische Regierung 
die Genehmigung f�r den Bau der Bahnlinie gab,  bildete sich sofort ein Konsortium von finanz-
kr�ftigen B�rgern, die am 11. November 1872 die „ZWICKAU-LENGENFELD-FALKENSTEI-
NER-Eisenbahnaktiengesellschaft“ gr�ndeten. Dabei wurde die geplante gemeinsame Benut-
zung der Bahnanlagen von Zwickau und Falkenstein der K�niglich-S�chsische-Staatseisen-
bahn nicht akzeptiert. So wurde in Zwickau ein separater Privatbahnhof gebaut, w�hrend in Fal-
kenstein die vorhandenen Staatsbahnanlagen genutzt werden konnten. Die abschlie�ende 
Genehmigung zog sich auf Grund mehrfacher �nderungen der Planung der Bahnanlagen bis 
zum 29. M�rz 1873 hin.
Durch Beschluss des S�chsischen Finanzministeriums vom 28. April 1873 wurde bestimmt, 
dass der Bahnhof Lengenfeld linksseitig der G�ltzsch gebaut wird, demzufolge hat dieser Be-
schluss auch Auswirkungen auf die Lage des Auerbacher Bahnhofes. 
Am 11. November 1863 war die Grundsteinlegung f�r das Bahnhofsgeb�ude in Auerbach. Der 
erste Bauzug verkehrte am 16. August 1875 von Falkenstein nach Auerbach. Am 28. August 
1875 wurde die erste Er�ffnungsfahrt von Falkenstein �ber Auerbach nach Stenn und wieder 
zur�ck durchgef�hrt. 
Durch den Vorstand der Aktiengesellschaft wurde am 18. November 1875 eine planm��ige Er-
�ffnungsfahrt angesetzt, welche auch mit Feierlichkeiten auf den an der Strecke liegenden 
Bahnh�fen festlich begangen wurde. Der Zug war festlich geschm�ckt und die Feier klang in der 
ebenfalls er�ffneten Bahnhofsgastst�tte von Lengenfeld mit einem Festessen f�r den Vorstand 
und die Bahnbeamten aus. 
Die offizielle Er�ffnung der Bahnstrecke fand, von der dann �ffentlichkeit teilweise wenig be-
achtet, am 29. November 1875 statt.
Mit den durch den Bahnbau erh�hten Kosten f�r Bauten und die Anlagen und Verbindlichkeiten 
kam die Aktiengesellschaft nicht klar. Zumal auch das Verkehrsaufkommen in den Anfangs-
jahren unter den Erwartungen lag. Deswegen beschlossen  die Gesellschafter, um einen dro-
henden Konkurs zu entgehen, die Bahn und ihre Anlagen dem S�chsischen Staat erneut zum 
Kauf anzubieten.
Mit dem 15. Juli 1876 �bernahm die K�niglich-S�chsische-Staatseisenbahn die „ZWICKAU-
FALKENSTEINER-EISENBAHN“.



Ein weiteres Eisenbahnprojekt wurde 1878 durch die Auerbacher B�rger, voran der B�rger-
meister Euler, mittels einer Petition an die S�chsische Regierung initiiert. Es sollte der Bau einer 
Bahnstrecke von Auerbach unterer Bahnhof nach Friedrichsgr�n vorangetrieben werden. Der 
Grund war die Verbindung mit der Eisenbahnstrecke der CAA - Eisenbahn (CHEMNITZ-AUE-
ADORF). Die Klingenthaler B�rger unterst�tzten dabei die Bem�hungen. Sie hatten berechtigtes 
Interesse durch die l�ngeren Fahrzeiten mit der Postkutsche ab der Bahnstation J�gersgr�n 
nach Auerbach zum Sitz der Amtshauptmannschaft die notwendig werdenden �bernachtungen 
zu vermeiden. 
Mit der Eisenbahn w�ren beiden Stationen nur �ber den Umweg mit den Bahnstrecken KLIN-
GENTHAL-ADORF-OELSNITZ-FALKENSTEIN (mehrmaliges Umsteigen und Warten auf An-
schlussz�ge) erreichbar gewesen.
Der st�ndig steigende Bedarf an b�hmischer Kohle verst�rkte die Bestrebungen einen An-
schluss, sei er in Auerbach oder in Falkenstein, an die CAA – Strecke zu schaffen. Der S�chsi-
sche Landtag entschied sich 1889/90 dann letztendlich f�r den Bau der Bahnstrecke von Fal-
kenstein nach Muldenberg zur Schlie�ung der Bahnl�cke.
Am 18. November 1892 befuhr ein Sonderzug zur Er�ffnung der Bahnstrecke die Relation HER-
LASGR�N-AUERBACH-FALKENSTEIN-MULDENBERG. Der folgende Tag gilt aber als Er�ff-
nungstag.
Damit hatte die Postkutschenverbindung von Auerbach nach J�gersgr�n ihre Notwendigkeit ver-
loren und wurde mit der Abschlussfahrt am 15. November 1892 eingestellt.

Ansichtskarte zum Anlass der Einstellung   

Dies ist eine ganz neue Sicht auf den Anlass des Motivs der Karte oder des Bildes.
Somit kann man mit dem Studium der Geschichte der Eisenbahn in Auerbach auch R�ck-
schl�sse auf vorhandene Fakten und Zusammenh�nge bei der Stadtgeschichte von Auer-
bach ziehen. In den bisher bekannten Ausarbeitungen haben die verschiedenen Autoren 
diesen Zusammenhang nicht erkannt. 



Die Bahnh�fe
Bahnhof Auerbach / Oberer Bahnhof   -

Geschichte, Gleispl�ne, Bahnhofsgeb�ude

Bei seiner Er�ffnung hatte der Bahnhof Auerbach 5 Bahngleise und besa� 13 Weichen. Ab No-
vember 1875, mit der Er�ffnung der Bahnstrecke ZWICKAU-FALKENSTEIN, reduzierte sich das 
Bef�rderungsaufkommen. Gleichzeitig wurde der Bahnhof zur Unterscheidung mit „Oberer. 
Bahnhof“ bezeichnet. 
So reduzierte das S�chsische Finanzministerium ab 1880 durch die Umstufung in eine Sekun-
d�rbahn die Gleisanlagen periodisch. Weitere Abmagerungskuren folgten und auch der Verlust 
des Status einer Station. So hie� er nur noch Haltestelle „Auerbach – Ob. Bahnhof“. Erst 1905
wurde entsprechend der Eisenbahn-Bau- und Betriebsordnung die Bezeichnung „Auerbach Ob. 
Bahnhof“ wieder eingef�hrt. 1914 klassifizierte man den Bahnhof als einen Bahnhof 3. Klasse.

Oberer Bahnhof Auerbach, Gleisplan um 1874 aus Die Voigtl�ndische Staatseisenbahn G. Parzyk/W. Rettig



Doppel – AK  Oberer Bahnhof / Unterer Bahnhof Auerbach um 1910
Oberer Bahnhof mit einer G�terzug-Lok der Gattung s�. V V
Unterer Bahnhof mit einer Personenzug-Lok der Gattung s� VII V 2  „AUERBACH“

Oberer Bahnhof Auerbach um ca. 1920
aus Auerbach(Vogtl.) - Ein historischer Stadtrundgang H. Martin

Inzwischen wurde durch das erh�hte Bef�rderungsaufkommen an Passagieren ein Anbau an 
das Geb�ude errichtet. Sp�ter kam noch eine �berdachung f�r das Kurbelwerk und zum Schutz 
gegen Regen hinzu.



Oberer Bahnhof Auerbach um 1980 aus Die Voigtl�ndische Staatseisenbahn G. Parzyk/W. Rettig

Der Zahn der Zeit nagte an der Bausubstanz, aber die DR der DDR versuchte schon mit der Mo-
dernisierung der Fassade durch Einbau gr��erer Fenster zu beginnen. Leider ging dabei das 
historische Aussehen verloren.

Oberer Bahnhof Auerbach M�rz 2002

Ab April 2002 wurde das alte nicht mehr von der DB AG genutzte Bahnhofsgeb�ude zum Abriss 
durch die Stadt Auerbach freigegeben und an dessen Stelle eine in der Ansicht umstrittene 
Stahl/Glaskonstruktion als so genannte Schnittstelle von VOGTLANDBAHN und Nahverkehr
Ende 2002 �bergeben.



Ansicht Gleisseite um 2007 

Die Ansicht der heutigen nicht mehr genutzten Nebengleisanlagen um 2007



Die Bahnh�fe
Unterer Bahnhof   - Geschichte, Gleispl�ne, Bahnhofsgeb�ude

...durch Beschluss des S�chsischen Finanzministeriums vom 28. April1873 wurde bestimmt, 
dass der Bahnhof Lengenfeld linksseitig der G�ltzsch gebaut wird. Dieser Beschluss hatte auch 
Auswirkung auf die Lage des Auerbacher Bahnhofes. 

Am 11. November 1863 war die Grundsteinlegung f�r das Bahnhofsgeb�ude in Auerbach.

Die Anlagen des Bahnhofes zur Er�ffnungszeit bestanden aus den zwei Bahnsteiggleisen mit 
nicht �berdachten Bahnsteigen. Ein Empfangsgeb�ude, ein G�terschuppen und ein Wirtschafts-
geb�ude vervollst�ndigten die Anlagen. Den st�ndig steigenden Bef�rderungszahlen bei Passa-
gieren und des Frachtaufkommens wurde durch viele Erweiterungen der Bahnanlagen und Ge-
b�ude Rechnung getragen. Im Jahr 1886 erweiterte man das Empfangsgeb�ude mit einem An-
bau um Platz f�r die Fahrkartenausgabe, Gep�ckabfertigung und die Telegrafenstation zu be-
kommen. 1896 bis 1898 folgten die Erweiterung des G�terschuppens, der Bau des Zollschup-
pens und eines Stellwerkes in Richtung Falkenstein zur Bedienung der Weichen, sowie eine 
erneute Erweiterung der Gleisanlagen auf nunmehr 9 Gleise und mehrere Stumpfgleise als 
Anschlussgleise f�r neue Firmen, die sich wegen der Eisenbahn hier angesiedelt haben. Die 
Gleisanlagen der Fa. G. F. Agst & Sohn nutzte sp�ter auch die Post, als ein eigener Bahnpost-
wagen in Auerbach stationiert wurde.
Ab September 1999 wurde durch die DB das nicht mehr genutzte Bahnhofsgeb�ude zum Abriss 
durch die Stadt frei gegeben. Im Zuge der �bernahme durch die VOGTLANDBAHN erfolgte der 
rigorose R�ckbau der Gleisanlagen, der Schranken und des Stellwerkes. Seitdem besteht nur 
noch ein Gleis. Reste der bisherigen Gleise kann man nur noch erahnen.

Absenderstempel der Firma Gebr�der R�ber noch vor der Er�ffnung der Bahnlinie 1874
bef�rdert mit Bahnpost der  „Voigtl�ndischen Staatseisenbahn“ 
(Postkurs Nr. 5  REICHENBACH-EGER)



Anzeige der Firma Gebr�der R�ber im Adressbuch von Auerbach um 1896

So hat die Firma Gebr�der R�ber ihre Niederlassung schon vor Beginn der Bauarbeiten der 
Bahnhofsanlagen unter der Option mit Gleisanschluss am Unteren Bahnhof betrieben.

Unterer Bahnhof Auerbach, Gleisplan um 1926
aus Die Bahnlinien von HerlasgrÄn und Zwickau nach Falkenstein G. Parzyk/W. Rettig



Gleisplan im Jahr 1968 (basierend auf dem Planungstand von 1944) Zeichnung W. Rettig

Das Empfangsgeb�ude A ist auf dem Plan nicht der Wirklichkeit entsprechend dargestellt (ma�-
st�blich verzerrt). Au�erdem fehlen die beiden seitlichen Anbauten!!!!

Ansicht des Bahnhofsgeb�udes um 1880



Foto des Bahnhofsgeb�udes mit Bahnpersonal um 1907

Doppel – Ansichtskarte  Oberer und Unterer Bahnhof Auerbach um 1910

Auf der unteren Abbildung der Ansichtskarte ist rechts am Empfangsgeb�ude der Erweiterungs-
bau aus dem Jahr 1886 f�r die Fahrkartenausgabe, die Gep�ckabfertigung und die Telegrafen-
station zu sehen.



Ansichtskarte mit Ansicht der Stra�enseite um 1920

Ansichtskarte mit Ansicht der Stra�enseite um 1950



Ansichtskarte mit Ansicht der Stra�enseite um 1960

In den 60er Jahren modernisierte die Deutsche Reichsbahn als Eigent�mer, das Geb�ude, um 
zus�tzlichen Wohnraum zu schaffen. Der Erfolg war ein verschandeltes historisches Bauwerk!!!

Ausschnitt einer 5-Bilder – Ansichtskarte um 1965

Zwischenzeitlich modernisierte die Deutsche Reichsbahn das Geb�ude erneut. Dieses Ausse-
hen des Empfangsgeb�udes hielt sich bis zum September 1999. Im September 1999 �bergab 
die Deutsche Bahn AG das Empfangsgeb�ude an die Stadt, welche dann den Abriss vornahm.



Ansicht der Gleisseite aus S�den um 1987

Im September 2000 wurde die neu geschaffene Schnittstelle des �ffentlichen Nahverkehrs mit 
der VOGTLAND-BAHN dem Verkehr �bergeben.

Ansicht der Stra�enseite um 2007



Ansicht der Gleisseite um 2007

Die Bahnh�fe
Haltepunkt Auerbach - Geschichte, Gleispl�ne, Bahnhofsgeb�ude

Mit der Vollendung des Wohnungsbauprogramms in Auerbach, in der Mitte der 80er Jahre, ka-
men 1984 Forderungen von B�rgern auf, das Gebiet um die Reumtengr�ner Stra�e verkehrs-
m��ig besser an den �ffentlichen Nahverkehr anzubinden. Die auf der Flurgrenze zu Reumten-
gr�n vorbei f�hrende Eisenbahnstrecke HERLASGR�N-AUERBACH-FALKENSTEIN schien 
sehr gut geeignet f�r die Schaffung eines Haltepunktes. Nach der Genehmigung des Standortes 
an der Reumtengr�ner Stra�e wurde mit dem Bau eines 150 m langen Bahnsteiges mit einer 
Betonwartehalle  begonnen.
Die Inbetriebnahme des neuen „Haltepunkt Auerbach“ erfolgte am 08. Dezember 1986.

Im Rahmen der �bernahme des Bahnbetriebes durch die VOGTLANDBAHN modernisierte die 
DB AG Mitte des Jahres 2003 den Haltepunkt. Man ersetzte die Betonwartehalle durch eine 
Glas/Stahlkonstruktion und baute eine automatische Halbschrankenanlage als Ersatz f�r die 
Lichtsignalanlage auf. 
Bei der Planung und Bebauung des Gewerbegebietes Rebesgr�n/Auerbach Anfang der 90er 
Jahre wurde durch die DB eine Ladestelle mit Abzweiggleis von der Bahnlinie (ca. 300 m nach 
dem Haltepunkt in Richtung Oberer Bahnhof) gebaut. Diese mit 2 Gleisen, mit Gleissperre und
Schutzweiche versehene Gleisverbindung wurde aber nicht oft genutzt. Am Ende des Gleises 



zur Kopframpe ist mittig auf Pufferh�he eine Haken�se eingelassen. Damit sollten mittels Winde 
auch Waggonverschiebungen ohne Lok get�tigt werden k�nnen. 

Mit der �bernahme der Bef�rderungsleistungen durch die VOGTLANDBHAN wurde seitens der 
DB AG die Einstellung des G�terverkehrs vollzogen. Nur bei Festveranstaltungen nutzte manch 
Eisenbahnverein diese Gleise f�r Sonderhalte bei Sonderzugfahrten. 

Auerbach Haltepunkt von Gleisseite um 2007



Sonderzug zum IFA-Fahrzeug-Festival 2005

Bef�rderung von Postsendungen
Grundlagen der Bahnpost

Mit der Aufnahme des planm��igen Zugverkehrs in der damaligen Zeit erkannt man, dass mit 
den Eisenbahnz�gen auch die Postsendungen schnell und sicher bef�rdert werden konnten. 
Dazu nutzte man Vertr�ge mit den jeweiligen Postanstalten. Diese verzichteten auf das Post-
monopol der alleinigen Bef�rderung von Postsendungen. Man vergab gegen Entsch�digungs-
zahlungen der Bahnverwaltungen an die Post den Transport von Briefen, Paketen samt Begleit-
personen. Sogar ganze Postkutschen wurden durch die Bahnverwaltungen bef�rdert. 

Die sp�ter unentgeltliche Bef�rderung wurde nach dem �bergang der einzelnen Postregale der 
L�nder in die Deutsche Reichspost (1871) weiter aufrechterhalten. Die Unterhaltung der sp�ter 
speziell eingesetzte Bahnpostwagen unterschiedlicher Bauart wegen des verschieden hohen 
Bef�rderungsaufkommens erfolgte bei der Bahn. 
In Sachsen musste zum Beispiel die S�chsische Post die Wagen beschaffen, welche die S�ch-
sische Staatseisenbahn dann kostenlos in ihren Z�gen zu bef�rdern hatte.

Logistik der Bahnpost

Verschiedene Arten von Bahnpost sind �ber die Jahre entstanden oder weitergef�hrt worden. In 
Sachsen und speziell auf den Eisenbahnstrecken nach Auerbach unterschied man in:



begleitete Bahnpost und
unbegleitete Bahnpost.

Mit der Transportart kann man noch weiter unterscheiden in:

S-BP (Schaffner-Bahnpost)

bei der Bahnbedienste im Zug, also die Schaffner, die Postsendungen annahmen und in ihren 
Dienstabteilen aufbewahrten. Diese konnten sich im Gep�ckwagen oder im separatem Abteil 
der Personenwagen befunden haben. Die als Schaffner-Bahnpost bezeichneten Postsendungen 
wurden an den Bahnh�fen den Zugschaffnern �bergeben, w�hrend der Fahrt bearbeitet und am 
Zielbahnhof dem Bahnpostamt oder am Unterwegsbahnhof dem zust�ndigen Postamt zuge-
f�hrt.

A-BP (Alles-Bahnpost), 

bei der w�hrend der Fahrt die angenommene Sendungen bearbeitet, sortiert und wieder abge-
geben werden konnten.

L-BP (Lade-Bahnpost)

bei der an den Bahnh�fen Postbeutel eingesammelt oder ausgegeben wurden. Diese wurden 
ohne Bearbeitung bef�rdert.

Bahnpostwagen, Postexpeditionen, Briefk�sten an Bahnh�fen 

Langten anfangs noch die Dienstabteile in den Eisenbahnwagen f�r die Bearbeitung der Bahn-
post durch die Schaffner, so nutzte man kurze Zeit sp�ter schon eigene Bahnpostwagen f�r die 
Bef�rderung. Diese mit oder ohne Personal betriebenen Wagen besa�en in ihren Einrichtungen 
und Mobiliar die M�glichkeit der Bearbeitung von Postsendungen, wie im Postamt. Diese be-
arbeiteten Sendungen sind an Hand von verschiedenen Merkmalen, wie Einschreiben, Kurs-
stempeln usw. erkennbar.

In den Bahnpostwagen befanden sich eigene Einwurfschlitze, in man beim Halt des Zuges auf 
dem Bahnhof Postsendungen auch selbst einwerfen konnte. Diese zeitaufwendige Art verlor 
sich dann mehr und mehr, da man nicht auf versp�tetet Z�ge warten wollte. 

Um diesen Missstand abzuhelfen brachte die Post an den Bahnhofsgeb�uden station�re Brief-
k�sten an. Diese Briefk�sten wurden beim Halt auf den Bahnh�fen vom Bahnpostpersonal, oder 
im Vorfeld von den Postbeamten des Bahnhofpostamtes, geleert.

Auch mussten die Eisenbahnverwaltungen der Post in ihren Geb�uden Dienstr�ume f�r die Ein-
richtung von Postexpeditionen zur Verf�gung stellen. Dort wurden mit Postbeamten Postannah-
me, Postausgabe oder Telegrafenleistungen angeboten.  



Der Ausschnitt einer Ansichtskarte des Bahnhofs Falkenstein zeigt in der Mitte einen Bahnpost-
wagen im Zug auf der Zwickauer Seite des Bahnhofes

Der Ausschnitt der Doppel-Ansichtskarte der beiden Bahnh�fe in Auerbach um 1910 zeigt in der
Mitte ebenfalls einen Bahnpostwagen im Zug nach Falkenstein

Weitere eingesetzte Bahnpostwagen unterschiedlicher Bauarten wurden zeitlich versetzt von der 
S�chsischen Post, der Kaiserlichen Deutschen Post, der Deutschen Reichspost und der 
Deutschen Post der DDR in der Folge eingesetzt. Auch �nderten sich die Namen der Bahn-



verwaltungen. So gab es die K�niglich-S�chsische-Staatseisenbahn, die S�chsische Staats-
eisenbahn, die Deutsche Reichsbahngesellschaft, die Reichsbahn des Deutschen Reiches, die 
Deutsche Reichsbahn der DDR.
Verbindliche Daten �ber die Art der Bahnpostwagen im Wandel der Zeiten der Postzugeh�rig-
keit und die Kursl�ufe sind leider nicht mehr nachweisbar. So muss man ich mich mit Abbildun-
gen aus der Literatur begn�gen. Eine Vollst�ndigkeit ist damit nicht gew�hrleistet.

Bahnpostwagen der Gattung Ic um 1913 Autorenkollektiv Reisezugwagen-Archiv

Dieser Bahnpostwagen war durch die Einrichtung f�r die L-BP (Lade-Bahnposten) verwendbar.

Es folgen nun Bahnpostwagen f�r die Verwendung f�r A-BP (Alles-Bahnposten)

Bahnpostwagen der Gattung Post –b/8,5 Foto E. M�ckel



Bahnpostwagen der Gattung Post a-b/10 aus Rehbein Transpress-Lexikon POST

Bahnpostwagen der Gattung Post a-b/12,5 aus Rehbein Transpress-Lexikon POST

Alle diese aufgef�hrten Bahnpostwagen konnten auf den zwei Eisenbahnstrecken durch Auer-
bach eingesetzt worden sein. 



Postexpeditionen, Briefk�sten

Das Adressbuch f�r den Amtsgerichtsbezirk Auerbach (Verlag H. Eichst�dt) 1912 nannte f�r:

Bahnhof Auerbach / sp�ter Oberer Bahnhof

eine Posthilfsstelle mit Telegraphenbetrieb als �ffentliche Fernsprechstelle
sowie einen Briefkasten an der Hauswand.

Der Ausschnitt einer Doppel-Ansichtskarte der beiden Bahnh�fe in Auerbach um 1910 
zeigt in der Mitte den Briefkasten am Oberen Bahnhof

Unterer Bahnhof

einen Fernsprechautomat im Warteraum der 2. Klasse,
sowie einen Briefkasten an der Hauswand.

Der Ausschnitt einer Doppel-Ansichtskarte der beiden Bahnh�fe in Auerbach um 1910 
zeigt in der Mitte den Briefkasten am Unteren Bahnhof



Der Autor am Briefkasten am Unteren Bahnhof im Jahr 1951

Die Z�ge, welche Post- und G�terpost bef�rderten waren ebenfalls im Adressbuch aufgef�hrt:

Fahrplan mit den Post bef�rdernden Z�gen beider Bahnh�fe aus dem Adressbuch 1912



Die Formalit�ten bei den Postverbindungen zu den Bahnh�fen sowie die Leerungszeiten der 
Briefk�sten waren exakt erfasst. 
Die Leerungen hatten jeweils 5 Minuten vor den Zugabg�ngen zu erfolgen.

Die Verladung auf beiden Bahnh�fen erfolgte an den Bahnpostwagen, wobei auch die einge-
hende Post ausgeladen wurde.

Vom Postamt in der Nicolaistra�e verkehrten t�glich Fu�boten und G�terpostwagen nach bei-
den Bahnh�fen. Mit den Fu�boten wurden aber nur Briefsendungen transportiert. Die Abgangs-
zeiten legte man so, dass die obigen Zugverbindungen auch erreicht wurden.
Auf dem R�ckweg wurden die eingegangenen Postsendungen (Brief- und G�terposten) an das 
Postamt mitgenommen.

.

Zeiten der Post- und G�terbef�rderungen zu beiden Bahnh�fen aus Adressbuch 1912

Bahnpostverladung am Oberen Bahnhof

Die Be- und Entladung der Postsendungen erfolgte durch �bergabe am Postwagen. 
Der Transport wurde mittels des Fuhrparks des Postamtes Auerbach nach dem Bahnhof durch-
gef�hrt.

Bahnpostverladung am Unteren Bahnhof

Die Be- und Entladung der Postsendungen erfolgte ebenfalls durch �bergabe am Postwagen. 
Auch dieser Transport wurde mittels des Fuhrparks des Postamtes Auerbach nach dem Bahn-
hof durchgef�hrt.

Sp�ter, als st�ndig ein Bahnpostwagen am Unteren Bahnhof in Auerbach stationiert wurde, hat 
man diese Beladung an das Ladegleis der Firma G. F. Agst & Sohn verlegt.

Leider ist dieser Stationierungstermin nicht mehr nachweisbar!!!

Auf dem Gleisplan von 1944 ist die Ladestelle < K > und die Firma G. F. Agst & Sohn als < L > 
vermerkt.



Ausschnitt Unterer Bahnhof mit Ladestelle < K > am Gleis 1 b, nach dem Gleisplan von 1944
aus Die Eisenbahn im Vogtland Band 1, W. Rettig

Rechts neben dem Stationsschild die Weiche zum Gleis der Post 
und der Fa. G. F. Agst & Sohn 08. Juli 1983

Nach Einstellung der Bahnpostbef�rderung am Ende der 50er Jahre auf der Strecke Zwickau –
Falkenstein wurde diese Verladestelle nicht mehr ben�tigt. Sp�ter wurde der Abbruch beschlos-
sen und an gleicher Stelle eine Verladehalle des VEB SUPPINA Auerbach neu gebaut.

Wie kam die Post an den Bahnpostwagen und wie wurde rangiert

Aus Erinnerungen meiner Kindheit in den 50/60er Jahren, wir waren gern (unerlaubterweise) am 
Bahnhof und im Bahnhofsgel�nde, hatten unsere Freude am Zugbetrieb. So kann ich noch die 
Ladestelle beschreiben:
Sie befand sich am Ladegleis der Firma G. F. Agst & Sohn. Da es eine Doppelnutzung des 
Gleises war, musste mit der Firma G. F. Agst & Sohn koordiniert werden. So kam es, dass 



manchmal mehrfach Rangierarbeiten von n�tig waren, wenn die Firma Agst & Sohn Waggon-
Anlieferungen hatte. 
Die Zustellung der Postsendungen wurde vor den Abfahrtszeiten der Z�ge mittels kleinen bat-
teriebetriebenen Transportfahrzeugen, auch genannt „Eidechsen“ mit manchmal bis zu drei An-
h�ngewagen vom Hauptpostamt in der Luisen-Stra�e, sp�ter dann Adolf-Trommer-Stra�e zur 
Verladestelle gefahren.

Zeichnerische Darstellung eines E-Fahrzeuges ohne Herstellerangaben

Zeichnerische Darstellung der Anh�ngewagen ohne Herstellerangaben beides aus Autorenkollektiv Posttechnik



Fahrtrichtung Zwickau:

Die am Bahnhof stationierte Kleinrangierlok K�f II der Baureihe BR 100.8xx (DR) zog den Bahn-
postwagen aus dem Ladegleis 1b. In einer Schr�gfahrt wurde der Bahnpostwagen auf dem 
Gleis 2 zwischen positioniert. Die Kleinlok BR 100.8xxxx umfuhr �ber Gleis 3 den Bahn-
postwagen und setzte sich an dessen Ende. Nach Einfahrt des Zuges auf  Gleis 1 wurde der 
Bahnpostwagen an das Ende des Zuges gekuppelt.

Fahrtrichtung Falkenstein:

Der Bahnpostwagen aus Zwickau wurde vom haltenden Zug auf Gleis 2 abgekuppelt und ste-
hen gelassen. Die Kleinlok K�f II BR 100.8xxxx schob diesen dann wieder �ber eine Schr�gfahrt 
�ber Gleis 1 in das Gleis 1b.

Die Auerbacher K�f II = BR 100 8xxx (DR)

Nun zur baulichen Beschreibung der Ladestelle:

Es war eine Stahlkonstruktion aus Doppel-T-Stahls�ulen, ich glaube es waren drei St�ck. Die 
Dachkonstruktion wurde in Form eines als Y-Profils ausgef�hrt. Es war eine Teerdachkonstruk-
tion.



Hier ist im Hintergrund die Äberdachung zu sehen. aus Alt Auerbach Teil 3 von H. Martin

Ansicht von der Gleisseite aus einer Diesellok V 100 um 1975!! Foto Rettig



Bef�rderung von Postsendungen
Die �bergeordneten Post�mter der Strecken 

Mit der Er�ffnung der VOIGTL�NDISCHEN STAATSEISENBAHN HERLASGR�N-AUERBACH-
FALKENSTEIN-OELSNITZ-EGER am 01. November 1865 wurde in Reichenbach das „Fahren-
de Postamt“ F.P.A. Nr. 5 REICHENBACH-EGER eingerichtet.

Achteck-Bahnpoststempel des F.P.A. Nr. 5 REICHENBACH-EGER Z(ug). 1 

1871 erfolgte die Gr�ndung der Deutschen Reichspost. Am 05. Januar 1875 wurde im Amtsblatt 
der Deutschen Reichspost-Verwaltung Nr. 2 folgende Generalverf�gung des General-Postamtes 
ver�ffentlicht: „Alle Fahrenden Post�mter f�hren von jetzt ab die Bezeichnung <Bahnpost�m-
ter>.“ Damit wurde das F.P.A. Nr. 5 dem neu gegr�ndeten Bahnpostamt Nr. 21 in Leipzig zu-
geordnet. Dieses Bahnpostamt hatte seinen Sitz im Bayerischen Bahnhof in Leipzig.

Briefverschlussmarke des Bahnpostamtes Nr. 21 

So wurden alle Bahnposten, die bis Ende der 50er Jahre �ber Auerbach f�hrten, beim Bahn-
postamt Nr. 21 (welches ab 01. Mai 1923 im Bahnpostamt 32 aufging) gef�hrt.

Fernpostkurse

REICHENBACH – EGER

Dieser Bahnpostkurs wurde nur vom 01. November 1865 – 31. Oktober 1874 �ber Auerbach 
gef�hrt. Nach Fertigstellung der Eisenbahnstrecke �ber Plauen wurde der Fernverkehr auf diese
Relation verlegt.



Der Stempeltyp ist ein s�chsischer dreizeiliger Achteck-Kursstempel

Kopie der Anschriftsseite

Post-Insinuationsbrief, im Postamt aufgegeben, gestempelt und im Postsack nach dem Bahnhof Auerbach ver-
bracht. Dieser wurde vom Postexpeditionsbeamten der Posthilfsstelle �bernommen und dem Bahnpostbeamten 
�bergeben.
Bef�rderung als Bahnpost (29.V. 67 Z(ug) 5 Relation REICHENBACH-EGER

Ein Post - Insinuationsbrief (entspricht heute dem Postzustellungsauftrag) – es war also die 
Auslieferungsbest�tigung eines Brieftr�gers f�r einen Gerichtsbrief). 
Dieser Brief war vom Amtsgericht mit einer Briefmarke freigemacht, die aber beim Absender-
postamt Falkenstein nicht entwertet wurde. Der Tagesstempel Falkenstein wurde dabei neben 
die Marke gesetzt. Erst beim R�cksenden wurde die Briefmarke in Auerbach gestempelt.



Kopie der Anschriftsseite

Brief, aufgegeben im Stadt-Postamt (Abschlag des Rahmenstempel Auerbach) und Bef�rderung als Bahnpost
(24.VIII. 67 Z(ug) 6 - Relation EGER-REICHENBACH

Verwendet wurde ein Ganzsachen – Umschlag der S�chsische Post

Obwohl Lengenfeld zu diesem Zeitpunkt keinen Eisenbahnanschluss hatte, wurde der Bahnhof 
Eich als Bahnhof f�r Lengenfeld genutzt. Erst ab 29. November 1875 �nderte sich dies nach der 
Er�ffnung der Strecke Zwickau-Falkenstein. Dann bezeichneten die Lengenfelder den Bahnhof 
Eich zur Unterscheidung als Oberer Bahnhof.

Die Zugnummer auf den Kursstempeln bezeichnet die fortlaufende Zahl der in einer 
Richtung verkehrenden Z�ge!
Die Stempel mit der angegebenen Kursstrecke wurden auch in der Gegenrichtung ver-
wendet.



Brief, diesmal im Bahnhofsbriefkasten oder am Bahnpostwagen w�hrend des Zughaltes aufgegeben. Dieser wurde 
vom Bahnpostbeamten handschriftlich mit dem Namen der �bernahmestation <Auerbach> gezeichnet.
Bef�rderung als Bahnpost (Achteck-Kursstempel 7.III. 66 Z(ug) 1 Relation REICHENBACH-EGER

Man beachte die Bearbeitung w�hrend der sehr kurzen Fahrzeit von Auerbach nach Falken-
stein!

Karte, im Bahnhofsbriefkasten oder am Bahnpostwagen w�hrend des Zughaltes aufgegeben. Diese wurde vom 
Bahnpostbeamten handschriftlich mit dem Namen der �bernahmestation <Oelsnitz> gezeichnet.
Bef�rderung als Bahnpost (Achteck-Kursstempel 7.1. 74 Z(ug) 2  Relation EGER-REICHENBACH



Dieser Kursstempel ist ein neuer Stempeltyp, bei dem Monatsnamen mit arabischen Zahlen be-
zeichnet wurde.

In der kurzen Einsatzzeit der Bahnpostverbindung wurden folgende Kursstempel beider Typen 
mit den Zugnummern bekannt::       Z(ug).1;  Z(ug).3;  Z(ug).5;  Z(ug).6;  Z(ug).7;

Mit dem 31. Oktober 1874 endete der Bahnpostkurs REICHENBACH-EGER �ber die Strecke 
der Voigtl�ndischen Staatseisenbahn HERLASGR�N-AUERBACH-FALKENSTEIN-OELSNITZ-
EGER.
Nach Er�ffnung der Strecke PLAUEN-OELSNITZ am 01.November 1874 wurde von der K�nig-
lich-S�chsischen Staatseisenbahn gem�� eines Erlasses der „Bahnordnung f�r deutsche Eisen-
bahnen“ die Herabstufung der nicht mehr ben�tigten Reststrecke HERLASGR�N-OELSNITZ als 
Sekund�rstrecke vollzogen. So blieben nur noch Reststrecken mit Bahnpostbef�rderung �brig.

Regionale Bahnpostkurse

Auf der nunmehrigen Sekund�reisenbahnstrecke HERLASGR�N-FALKENSTEIN konnte man 
trotzdem noch Bahnpostkurse verzeichnen.

TREUEN – HERLASGR�N (Schaffnerbahnpost)

(Einsatzdatum ab  1. November 1874 ? - .......................ab Treuen

Schaffnerbahnpost wurde deshalb so genannt, da im Zug der Eisenbahnschaffner die Post�ber-
nahme und Post�bergabe selbst �bernommen hat.
Schaffnerbahnpost erkennt man an den zwei Punkten im unteren Teil des Stempels

Bahnhof Eich als Absendeort



Karte aus Eich, liegt vor dem Postkursbeginn TREUEN-HERLASGR�N, also wurde Post auch schon davor 
angenommen. Dies bedeutet, dass der Bahnpostwagen schon mitlief oder der Bahnschaffner die Post 
angenommen hat. 

Bekannte Zugnummern des Ellipsenstempels: ZUG 285; ZUG 287

Nachgewiesener Verwendungszeitraum:   ...Dezember 1884  - ...Oktober 1885

TREUEN – HERLASGR�N

(....................1874? - ................... �ber Auerbach)

Postbef�rderung – Postannahme, als Postsendung oder am Briefkasten. 

Postsendungen auf der Strecke Falkenstein - Treuen wurden wahrscheinlich als unbegleitete 
Post bef�rdert

Kopie der  Anschriftsseite 

Ansichtskarte aus Auerbach, aber verwendet in Falkenstein, bef�rdert mit Bahnpost

Bekannte Zugnummern des Ellipsenstempels: ZUG 1901: ZUG 1911; ZUG 1912; 
ZUG 1913, ZUG 1916

Nachgewiesener Verwendungszeitraum: ... August 1917  - ....Dezember 1918



Es ist trotzdem ein Beweis, dass in den Z�gen auch ohne offizielle Begleitung Bahnpost durch
den Eisenbahnschaffner mitgenommen und in Treuen dann dem Bahnpostschaffner �bergeben 
wurde.

Eine weitere Erkl�rung w�re, dass offiziell erst ab Treuen der Bahnpostkurs lief, der Bahnpost-
beamte in seinem Wagen aber schon im Zug mitfuhr und Post mitgenommen hat?

FALKENSTEIN – HERLASGR�N

(......1892 ? - ..........1945 ? �ber Auerbach)

Bahnpostkurs, eventuell ab 15.11.1892, nach Er�ffnung der Bahnstrecke FALKENSTEIN-
MULDENBERG (Bahnhof an der CAA - Strecke CHEMNITZ-AUE-ADORF) eingerichtet und 
damit wurde der bisherige Teilpostkurs TREUEN-HERLASGR�N aufgewertet.

.

Kopie der Ansichtsseite

Karte, von Auerbach, bef�rdert mit Bahnpost,  Relation FALKENSTEIN-HERLASGR�N

Bekannte Zugnummern des Ellipsenstempels mit Kurzsteg und Segment unten: 
Zugnummer dreistellig:  Z(ug). 285; Z(ug). 289;
Zugnummer vierstellig:  Z(ug). 901; Z(ug). 1911, Z(ug). 1912; Z(ug). 1913; Z(ug). 1916,
Z(ug). 1917



REICHENBACH – MULDENBERG

(..................19...? - ............? �ber Auerbach)

Erweiterung des bisherigen Bahnpostkurses HERLASGR�N-FALKENSTEIN –
jetzt ab REICHENBACH-MULDENBERG.

Karten, verschiedene Aufgabedaten, bef�rdert mit Bahnpost – Relation MULDENBERG-REICHENBACH

Bekannte Zugnummern des Ellipsenstempels mit Kurzsteg und Segment unten:  Zug 1913

Nachgewiesener Verwendungszeitraum:  ..........1929 - Mai 1941

Regionale Bahnpostkurse

Auch die Eisenbahnstrecke Zwickau-Falkenstein-Oelsnitz wurde zur Postbef�rderung benutzt.



OELSNITZ i/VOIGTL. - ZWICKAU i/SACHS

29.11.1875 - ??.04.1945 �ber Auerbach

Karte aus Oelsnitz, Relation OELSNITZ-ZWICKAU

Bekannte Zugnummern des Achteck-Kursstempels: Z I; Z II; Z III; 

Nachgewiesener Verwendungszeitraum:   1881

Die Einf�hrung der Ellipsenstempel bei der Bahnpost erfolgte ab 1884 nach Bedarf (Erneuerung 
bei Stempelabnutzung). 
Gleichzeitig bereinigte man die Angaben im Stempelbild und lie� die Landschaftsbezeichnungen 
weg.

ZWICKAU – OELSNITZ

(29.11.1875 - .......04.1945 �ber Auerbach)

Die Angabe der Zugnummer erfolgte anfangs dreistellig.



Karte mit Absender aus Auerbach, Relation OELSNITZ-ZWICKAU

Bekannte Zugnummern des Ellipsenstempels:   ZUG 273;  ZUG 277;  ZUG 315

Nachgewiesener Verwendungszeitraum:   ab 1884  - ...Oktober 1888

Die Zugnummer wurde auf Grund der zahlreichen Postkursfahrten jetzt vierstellig (d. h. es muss 
mindestens 1 Stempel pro Bahnpostwagen im Einsatz sein).

Karte aus Auerbach, 
Relation OELSNITZ-ZWICKAU



Karte mit Absender aus Auerbach, Relation ZWICKAU-OELSNITZ

Bekannte Zugnummern des Ellipsenstempels:

ZUG 2150; ZUG 2151; ZUG 2153; ZUG 2154; ZUG 2155; ZUG 2157; ZUG 2158;
ZUG 2159, ZUG 2160; ZUG 2161; ZUG 2162;

Nachgewiesener Verwendungszeitraum:    .....November 1908  - ....Juni 1926

Nachdem 1. Weltkrieg f�hrte die Reichspost eine neue Form des Bahnpoststempels ein. Dabei 
gab es zwei Ausf�hrungen. Erkennbar sind sie am Schriftstil des Wortes < Zug >.

Ausf�hrung in der Schriftart Antiqua

Bekannte Zugnummern des Ellipsenstempels mit Kurzsteg und Segment unten:

Schriftart < Zug > in Antiqua     Zug 2155; Zug 2159,  ZUG 4033;

Nachgewiesene Verwendungszeiten:  Stempel mit Nr. 21..    ....Januar 1919  - ...Juni 1924
Stempel mit Nr. 40..     ....November 1938



Brief aus Auerbach, bef�rdert mit Bahnpost Relation OELSNITZ-ZWICKAU

Ausf�hrung in der Schriftart Lateinisch

Kopie der Ansichtsseite

Feldpostkarte (Portofrei) ab Auerbach, bef�rdert mit Bahnpost Relation OELSNITZ-ZWICKAU



Bekannte Zugnummern des Ellipsenstempels mit Kurzsteg und Segment unten:
Schriftart < Zug > in Lateinisch Zug 4031;  ;

Nachgewiesene Verwendungszeiten:  Stempel mit Nr. 4031 ....M�rz 1936 - ...August 1941

Mit Ende des 2. Weltkrieges kamen auch die k�mpfenden Truppen in die Region. Bombenan-
griffe der alliierten Verb�nde auf verkehrsstrategische Punkte hinterlie�en Zerst�rungen gr��-
ten Ausma�es. Mit dem Erliegen des Eisenbahnverkehrs wurden auch alle Bahnpostverbindun-
gen eingestellt.

Nach dem Einzug der 7. US-Armee ins Vogtland untersagten die Sieger allen �ffentlichen Ver-
bindungen. Damit kam auch der gesamte Eisenbahnverkehr zum Stillstand.
Schon am 18. Juni 1945 wurde die regionale Wiederaufnahme des Eisenbahnverkehrs im Vogt-
land durch die amerikanischen Milit�rbeh�rden gestattet. Es betraf u. a. auch die Strecken HER-
LASGR�N-FALKENSTEIN und FALKENSTEIN-ZWICKAU.
Die Fahrg�ste ben�tigten einen Passierschein der amerikanischen Milit�rbeh�rden innerhalb 
und au�erhalb des Landkreises. Aussteller des Scheins f�r Berufst�tige und Gesch�ftsreisende 
war der jeweilige B�rgermeister.

Nach dem Abzug der Amerikaner wurden die vogtl�ndischen Gebiete ab dem 2. Juli 1945 von 
den russischen Truppen besetzt. Die Wiederaufnahme des Zugverkehrs erfolgte kurz nach dem 
Einmarsch.

Damit entstand auch eine neue Situation im Eisenbahnwesen. Durch Reparationsforderungen 
wurden u. a. die 2. Gleise einiger Eisenbahnstrecken demontiert. Auch wurde rollendes Material
abgezogen, damit wurde der Wagen und Lokomotivbestand ausged�nnt. Dies betraf auch die 
Bahnlinien HERLASGR�N-AUERBACH-FALKENSTEIN und FALKENSTEIN-OELSNITZ.

Bis etwa 1957 war wurde nach Literaturangaben die Bahnpostbef�rderung auf der Bahnstrecke 
HERLASGR�N-FALKENSTEIN durchgef�hrt. Ob dabei noch Post in Auerbach Oberer Bahnhof 
be- oder entladen wurde ist nicht bekannt.

FALKENSTEIN – HERLASGR�N

(......1892 ? - ..........195...? �ber Auerbach)

Eine Bahnpostbef�rderung ist leider zurzeit nicht nachweisbar.



ZWICKAU – OELSNITZ

(...06.1945 - ..........1951 ?? �ber Auerbach)

Wiederverwendung des Stempels in der Ausf�hrung mit der Schriftart Antiqua

Klebzettel f�r besch�digte Post-Sendungen des Zweig-PA Zwickau mit Bahnpoststempel

Bekannte Zugnummern des Ellipsenstempels mit Kurzsteg und Segment unten:
Schriftart < Zug > in Antiqua     Zug 4029;  Zug 4033;  ;

Nachgewiesene Verwendungszeiten:   ...........1945  - ...Dezember 1950         

Mit der Einstellung der Bahnverbindung im LOTTENGR�N-OELSNITZ im Jahr 1951, bedingt 
durch den Abbau der Gleise, wurde der durchg�ngige Bahnpostkurs ZWICKAU-OELSNITZ ein-
gestellt. Es blieb die Relation ZWICKAU-FALKENSTEIN �brig.



ZWICKAU – FALKENSTEIN

(........1951 - ..........1959 ?? �ber Auerbach)

Karte, Abgabe am Zug, bef�rdert mit Bahnpost,  Relation FALKENSTEIN-ZWICKAU

Bekannte Zugnummern des Ellipsenstempels 
mit Kurzsteg und Segment unten: ZUG 4033; ZUG 4037; ZUG 4039; ZUG 4053; ZUG 4055;
ZUG 4059

Auf der Strecke ZWICKAU-FALKENSTEIN konnte sich der Bahnpostverkehr noch bis zum Ende 
der 50er Jahre halten, bevor endg�ltig f�r die Bef�rderung von Post auf Schienen von und nach 
Auerbach das Licht ausging.

Bef�rderung von Personen, Fracht- und Expressgut
Bef�rderungsdokumente, Fahrausweise

Vielseitige Formen von Fahrausweisen dokumentieren die unterschiedlichen Geb�hren f�r die 
zur�ckgelegten Fahrstrecken und Zuschl�ge f�r besondere Leistungen bei der Bef�rderung.
Erste Fahrausweise wurden handschriftlich ausgestellt. Mit dem Einzug der Technik hatte man 
bis weit in die 90er Jahre die Erfindung von … Edmington genutzt. Dieser Erfinder hat eine 
Maschine f�r die drucktechnische Herstellung von Fahrausweisen auf vorgefertigten unter-
schiedlich vorgef�rbten Pappkarten erfunden. Damit konnte die Herstellung von Fahrausweisen 
erheblich beschleunigt.



Sonntags-R�ckfahrkarte                   Doppelkarte                         Schnellzug-Karte
Zwickau-Auerbach/unt. Bhf          Auerbach/unt. Bhf-Zwickau     Auerbach/unt. Bhf-Leipzig

Behandlung und Bearbeitung, Formulare, Geb�hren
Neben der Bef�rderung von Personen war der Hauptzweig der Eisenbahn der Transport von 
G�tern und Waren. Auch geh�rte die Bef�rderung von Reisegep�ck der Fahrg�ste, Kleing�ter-
verkehr mit den Personenz�gen dazu. Diese G�ter wurden an speziellen Schaltern in den Bahn-
h�fen angenommen und wieder ausgegeben. Diese Expressgut-Schalter hatten den Fahrpl�nen 
angeglichene �ffnungszeiten. damit die Fahrg�ste auch ihre Gep�ckst�cke bekamen.
Besondere Formulare und Benachrichtigungen f�r die Bereithaltung von Frachtgut wurden ver-
wendet.

Express- und Kleinfrachtgut

Ein �bergabestempel der G�terexpedition vom Unteren Bahnhof Auerbach als Avisierung einer einge-
troffenen Frachtsendung an den Empf�nger �ber die Deutsche Reichspost geleitet.
Ankunftsstempel des Postamtes von J�gersgr�n



Kopie des Inhaltes der obigen Benachrichtigung

F�r den Transport dieser Waren und G�ter schafften sich die verschiedenen Eisenbahnverwal-
tungen entsprechend des Verwendungszweckes spezielle oder allgemein nutzbare Transport-
wagen an.

Die Umladung erfolgte nicht an den Bahnsteigen, sondern auf speziell angelegten Anlagen der 
Bahnh�fe, deren Gr��e und Anlagen mehr oder weniger dem G�teraufkommen angepassten 
und ausgelegten G�terbahnh�fen.
F�r das gr��ere Frachtgut wurden spezielle Frachtbriefformulare verwendet. Diese enthielten 
alle Daten der Sendung, wie der Inhalt, das Gewicht, die Geb�hren und die Absender- oder 
Ankunftsdaten. Spezielle, dem Postverkehr entlehnte Stempel, dokumentieren die 
Frachtbewegungen

Unterschiedliche Annahmebest�tigungsstempel der Unterschiedliche Annahmebest�tigungs-
K�niglich-S�chsischen Staatseisenbahn der stempel, (siehe Nummer unten) verwen-
G�terstation Auerbach Unterer Bahnhof det bei der DR der DDR

Die Bahnhofverwaltungen sicherten ihren  Briefverkehr mit sogenann-
ten Siegelmarken, welche r�ckseitig die verklebte Briefklappe gegen 
ungerechtfertigtes �ffnen sicherten.
Hier von der Bahnstation  der S�chsischen Staatsbahn Auerbach unt. 
Bahnhof 



Verkleinerte Kopie der Vorderseite des Frachtbriefes der Firma Gebr. R�ber, Auerbach f�r den Transport 
von Waren nach Kaldenkirchen im Rheinland

Das ansonsten mittig gefaltete Original ist aufgeklappt gro�: Breite 37,5 cm x H�he 29 cm!

Man beachte die verschiedenen Vermerke und Durchgangsstempel, so konnte nachweislich kei-
ne Sendung verloren gehen, da jede �bergabe dokumentiert wurde.







Frachtbrief f�r St�ckgut der Deutschen Reichsbahn der DDR



Geb�hren

Die Kosten f�r das Bef�rdern von Frachtgut durch die Eisenbahn wurden in Form von brief-
marken�hnlichen Geb�hrenmarken beglichen.
Sie wurden auf die Frachtbriefe geklebt und mit den Frachtstempeln entwertet. 

Diese fiskalischen Marken sind keine Briefmarken im Sinne der staatlichen Post. Es sind nur 
Geb�hrenverrechnungsmarken. 

F�r die Dokumentarphilatelie sind sie aber enorm wichtig.

Abbildung von den verschiedenen Wertstufen, leider sind keine Stempel von Auerbacher Bahnh�fen vorhanden

Bahndienstleistungen
Fernsprechverkehr

Die in den beiden Bahnh�fen befindlichen Fernsprecher waren anfangs nur Reisenden und auch 
nur au�erhalb der �ffnungszeiten des st�dtischen Postamtes zug�ngig.



Erst nach der Anbringung von �ffentlichen Fernsprechapparaten in den Empfangshallen in den 
30er Jahren konnten zu jeder Zeit Telefongespr�che, auch von Nichtreisenden gef�hrt werden.

Ausschnitt aus dem Adressbuch des �stlichen Vogtlandes von Auerbach, Verlag Neupert

Diese Anbringung von Fernsprechapparaten hielt sich bis zum Abriss der beiden Bahnhofs-ge-
b�ude im Zuge der Schaffung der Schnittstellen des �ffentlichen Nahverkehrs.
Einzig die Ausstattung der Telefonapparate wurde immer dem Fortschritt der Technik angepasst
und gewechselt.



Eisenbahndienstsendungen

Die Eisenbahnverwaltungen hatten auf Grund des Vorhandenseins der Bahnpostkurse nur die 
Gelegenheit, ihre eigenen Brief- und Postsendungen an die Dienststellen der Bahn, von der 
staatlichen Post bef�rdern zu lassen.
Auf Grund der eigenen logistischen M�glichkeiten hatte man bei der Deutschen reichsbahn DR 
f�r die Schaffung eines bahneigenen Transportsystems gesorgt. Die bahneigenen Briefsen-
dungen wurden dem Zugpersonal �bergeben, welche diese am Zielbahnhof weitergaben. Dabei 
wurden sowohl normale Sendungen, als auch versicherte Sendungen bef�rdert. So wurde die 
Eisenbahn-Dienstpost geschaffen.

Der postalischen Versandform EINSCHREIBEN entlehnte nummerierte Doppel-Klebezettel, 
welche auf die Briefsendung und auf das Bef�rderungsdokument geklebt wurden.

Die Klebezettel wurden unberechtigt, eventuell von Zugriffsberechtigten, auch au�erhalb der Deutschen
Reichsbahn verwendet. Hier ein privater Absender an eine private Adresse



EDS – Sendungen

Wann der EDS – Verkehr bei der Reichsbahn eingef�hrt wurde ist nicht bekannt. 
Nachweislich wurde nach der Wiederaufnahme des Eisenbahnverkehrs in der sowjetisch be-
setzten Zone ab Juli 1945 schon der EDS – Verkehr aufgenommen.

Brief mit EDS von Auerbach unterer Bahnhof nach Tannenbergsthal oder nach Zwickau (leider nicht mehr nachvoll-
ziehba r)

Wiederverwendung eines gebrauchten Briefumschlages mit geschw�rzter Parteidienstmarke der Reichspost, die 
sogen. S�chsischen Schw�rzungen (alte Adressangaben wurde durchgestrichen) 

Zur zus�tzlichen Sicherheit wurden nummerierte Klebezettel verwendet, um den gesetzlichen 
Anspruch von zus�tzlich gesicherten Wertsendungen zu garantieren. Diese Wertsendungen 
wurden als EDS – Sendungen (Eisenbahndienstsendungen) vom Bahnpersonal von Hand zu 
Hand f�rmlich gegen Unterschrift �bergeben.



EDS-Sendung der Deutschen Reichsbahn (ca. 1985) auf Mehrfach verwendbarem 
Umschlag von Auerbach – Zwickau

Mit EDS bef�rderte Sendungen wurden am Bestimmungsort nachfrankiert und  auf dem postali-
schen Weg dem Empf�nger zugestellt.

Hier von Greifswald nach Auerbach mit Eisenbahn als EDS - Sendung. Weiterfrankiert als Brief 
zum Ortstarif 30 Pfennig.





……Jubil�um  „100 Jahre Bahnstrecke ZWICKAU-FALKENSTEIN“  1975
F�r das Jubil�um wurden auf allen Bahnh�fen an der Bahnstrecke auf Fahrkarten, welche in der 
Festwoche gel�st wurden, Hinweisstempel abgeschlagen.

Hier auf Arbeiter-Wochenkarten in der 49. Kalenderwoche ab Auerbach/unt. Bahnhof:

Kopie Kopie

<Blau> auf Relation ZWICKAU-FALKENSTEIN <Gr�n> auf Relation FALKENSTEIN-ZWICKAU

……Sonderfahrten „150 Jahre Deutsche Eisenbahnen“ 1985
Anl�sslich dieses Jubil�ums wurden drei philatelistische Nebenstempel zu den Ereignissen vom 
Kreisvorstand des Philatelistenverbandes der DDR gestaltet. Die Jubil�umsaktion wurde von der 
Deutschen Reichsbahn/RBD Dresden und dem Bahnhof Falkenstein durchgef�hrt

Streckenjubil�um HERLASGR�N-FALKENSTEIN am 01. November 1985



Streckenjubil�um ZWICKAU-FALKENSTEIN am 29. November 1985

Sonderfahrt mit dem Traditionszug und Lok BR 50 849 am 02.November 1985
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